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1 Vorbemerkungen 

Seit nunmehr fünf  Jahren werden in der Bundesrepublik mehr als 2 Millionen 
Arbeitslose registriert. Offensichtlich  hat die Entwicklung der wirtschaftlichen 
Aktivitäten nicht ausgereicht, auch diese Personen in den Wirtschaftsprozeß 
einzugliedern und ihnen einen Arbeitsplatz zu verschaffen.  Unter den Ursachen für 
diesen Sachverhalt wird immer wieder die schwache Entwicklung der Investitions-
tätigkeit herausgestellt. So konstatiert das Institut der deutschen Wirtschaft,  daß 
die Investitionen in neue Produktionsanlagen über Jahre hinweg hinter dem 
gesamtwirtschaftlich notwendigem Maß zurückgeblieben sind (IW 1987) und der 
Sachverständigenrat meint in seinem neuesten Jahresgutachten: "Gemessen an der 
Aufgabe, den grundlegend veränderten Absatz- und Produktionsbedingungen durch 
offensive  Strategien zu begegnen, wäre es notwendig gewesen, die Investitionen in 
Sachkapital sowie in Wissen und Fertigkeiten deutlich zu verstärken" (JG 87 Ziffer 
252, ebenso JG 86 Ziffern  201 ff.) 

Die Beziehungen zwischen Produktionswachstum, Investitionswachstum und Ar-
beitsplatzentwicklung sind verwickelter als es zunächst den Anschein hat. Wenn 
von Arbeitsplatzeffekten  zusätzlicher Investitionen die Rede ist, wird zumeist auf 
die Kapazitätseffekte  dieser Investitionen bei den investierenden Wirtschaftszwei-
gen abgestellt. Diese Auswirkungen der Investitionstätigkeit auf das Produktionspo-
tential und damit die Arbeitsplätze in den Wirtschaftszweigen stehen auch im 
Mittelpunkt dieser Untersuchung. Darüber hinaus führen zusätzliche Investitionen 
aber auch zu einer Erhöhung der Nachfrage bei den Produzenten von Investitions-
gütern und damit zu zusätzlichem Einkommen. Dadurch werden Beschäftigungs-
effekte  in diesen Branchen und bei ihren Vorleistungslieferanten  ausgelöst. Ergän-
zend zu den Untersuchungen der Kapazitäts- und Arbeitsplatzeffekte  der Investi-
tionen in den Sektoren sind auf aggregierter Ebene daher auch die Einkommens-
effekte  und das Zusammenspiel von Einkommens- und Kapazitätseffekten  zusätz-
licher Investitionen auf die Beschäftigung untersucht worden (Abschnitt 2). 

Betrachtet man die Investitionstätigkeit einer Volkswirtschaft  in sektoraler Dis-
aggregation, so wird deutlich, daß die Entwicklung der Arbeitsplätze in unter-
schiedlichem Maße an den Investitionsprozeß gebunden ist. In manchen Dienstlei-
stungsbereichen sind nur geringe oder gar keine Investitionen erforderlich,  um 
zusätzliche Arbeitsplätze zu schaffen.  Das Extrembeispiel sind Beschäftigte in 
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privaten Haushalten, bei denen auch die Arbeitsmittel, den Abgrenzungen der VGR 
entsprechend, Konsumgüterkäufe der jeweiligen Haushalte sind. In anderen Sekto-
ren dagegen, wie z.B. im Bereich Wohnungsvermietung, haben auch hohe Investi-
tionsaufwendungen keine oder nur sehr geringe Arbeitsplatzeffekte.  Zwar führt  die 
Nachfrage der privaten Haushalte nach Einfamilienhäusern zu Produktions- und 
Einkommenseffekten  bei der Bauwirtschaft  und ihren Vorleistungslieferanten  und 
ist hier auch arbeitsplatzwirksam, doch die Kapazitätseffekte  dieser Investitionen 
als Produktionsmittel zur Herstellung von Wohnungsnutzungen kommen bei Einfa-
milienhäusern ohne den Einsatz von Arbeitskräften  zustande, da die Aufwendungen 
des Eigentümers zur Verwaltung seines Anwesens nicht als Arbeitsinput bewertet 
wird. Im Mietwohnungsbau ist die Produktion von Wohnungsnutzungen ebenfalls nur 
mit einem vergleichsweise geringen Personalaufwand bei den Wohnungsunterneh-
men verbunden. 

Auch in einer Reihe von staatlichen Aufgabenbereichen ist die Beziehung zwischen 

Investitionen und Kapitalbeständen auf der einen Seite, Arbeitsplätzen und Produk-

tionswerten andererseits nur sehr lose. Dies leuchtet unmittelbar ein für Bereiche 

wie den Straßen- und Wasserstraßenbau sowie die Netzinfrastruktur  im kommuna-

len Versorgungsbereich, gilt aber auch für andere staatliche Aufgabenbereiche. 

Hinzu kommt, daß den Investitionsplanungen in diesen Bereichen zumeist andere 

Zielsetzungen zugrundeliegen als im Unternehmensbereich. Dies hat zur Folge, daß 

die Entwicklung sowohl der Investitionen als auch der Arbeitsplätze nicht in dem 

engen Zusammenhang steht, wie in Investitionskalkülen, in denen nach der kosten-

günstigsten Kombination von Arbeitseinsatz und Investitionsgütern gesucht wird. 

Die Ermittlung der Produktionsleistung des Staates aus den Produktionskosten hat 
Konsequenzen auch für die Berechnung der Arbeitsproduktivität in diesem Sektor. 
Da sich die Bruttowertschöpfung  fast ausschließlich aus den von den öffentlichen 
Haushalten gezahlten Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit zusammensetzt 
und Marktpreise für staatliche Dienstleistungen im allgemeinen nicht existieren, 
bleibt als Anhaltspunkt für die Preisentwicklung der Bruttowertschöpfung  nur die 
Entwicklung der Lohnsätze. Von diesen Raten wird als Produktivitätskomponente 
derjenige Teil definiert,  der auf Verbesserungen im Stellenkegel der im öffentlich 
Dienst Beschäftigten entfällt. Dieses Rechenverfahren  macht deutlich, daß der 
Entwicklung der Arbeitsproduktivität der beim Staat Beschäftigten kein Erkennt-
niswert zukommt. 
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Ähnliche Überlegungen lassen sich auch für die Organisationen ohne Erwerbszweck 
anstellen. Aus diesem Grunde sind die Analysen zur Entwicklung von Investitionen, 
Produktivität und Arbeitsplätzen in diesen Wirtschaftsbereichen  in einem geson-
derten Abschnitt zusammengefaßt worden (Abschnitt 6). 

In den Zweigen des Unternehmensbereichs bestehen im allgemeinen eingere Bezie-
hungen zwischen Investitionen und Arbeitsplätzen. Auf diese Zusammenhänge 
konzentriert sich diese Untersuchung auch im Schwerpunkt (Abschnitt 3). Um diese 
Untersuchungen durchführen  zu können, ist das im DIW entwickelte vintage-Modell 
weiter ausgebaut worden. Damit war es im Gegensatz zu herkömmlichen Analysen 
der Produktionsprozesse möglich, auf Investitionsjahrgänge bezogene Veränderun-
gen von Beschäftigung und Produktivität im Gesamtzusammenhang zu analysieren. 
Diesen Analysen lagen bisher nach Bauten und Ausrüstungen differenzierte  Zeitrei-
hen für die Anlageinvestitionen in den Wirtschaftszweigen zugrunde. Ursprünglich 
war beabsichtigt, vor allem die Ausrüstungsinvestitionen weiter nach Gütergruppen 
zu unterteilen und die bisher schon im DIW durchgeführten  sektoralen Produktivi-
täts- und Beschäftigungsanalysen in dieser Richtung auszubauen. Inzwischen hat 
das Statistische Bundesamt Informationen über die Struktur der Nutzungsdauer der 
Investitionsgüter der jeweiligen Investitionsjahrgänge zur Verfügung gestellt, so 
daß es möglich war, anstelle einer gütermäßigen Aufteilung die Aufteilung nach der 
voraussichtlichen Nutzungsdauer zur Grundlage dieser Analysen zu machen. Dies 
hat den Vorteil, daß neben den Lohnsätzen und den Renditen auch die unterschied-
liche Nutzungsdauer von Teilen der Investitionsjahrgänge im Investitionskalkül 
berücksichtigt werden konnte. Diese Analysen knüpfen an früher  schon angestellte 
Überlegungen an, die zu der Vermutung geführt  haben, daß neben den Verschiebun-
gen des Verhältnisses von vergleichsweise langlebigen Bauten zu vergleichsweise 
kurzlebigen Ausrüstungsinvestitionen sich auch innerhalb der Ausrüstungsinvestitio-
nen die Gewichte zugunsten kurzlebiger Investitionsgüter verlagert haben (DIW 
1984a). 

Grundlage dieser Analysen sind die Ergebnissen der volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnung des Statistischen Bundesamtes. Sie basiert auf dem Unternehmenskonzept 
und orientiert sich daher an den Bilanzen und Erfolgsrechnungen der den jeweiligen 
Wirtschaftszweigen zugeordneten Unternehmen. In diesem Zusammenhang bedeut-
sam ist dies insofern, als damit einem Wirtschaftszweig nur diejenigen Investitio-
nen zugerechnet werden, die sich in seinem Eigentum befinden und die Nutzungs-
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